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Claudia Nickel

 Kreativ – wirtschaftlich – flexibel 
Ein unschlagbares Team!

mb-news: Herr Sättele, Sie sind selbständiger Bauinge-
nieur, wie viele Mitarbeiter arbeiten in Ihrem Büro?

Sättele: Im Moment arbeiten wir in einem Team mit drei 
Bauingenieuren, drei Bauzeichnern, einem Azubi und zwei 
Mitarbeitern im Büro.

mb-news: Wie würden Sie mit drei Schlagworten die 
Stärken Ihres Teams beschreiben?

Sättele: Kreativ, das fällt mir zuallererst ein, wir haben ein 
sehr kreatives Team. Dazu kommt das Stichwort Wirtschaft-
lichkeit, gerade wenn es darum geht, wirtschaftliche Lösun-
gen für die verschiedenen Bauprojekte zu finden, da sind 
wir richtig stark. Als drittes möchte ich Flexibilität nennen. 
Wenn wir mal enge Termine haben, kann ich mich 100% 
auf meine Mitarbeiter verlassen. Wir sind ja ein relativ klei-
nes Büro, kommen eigentlich immer mit wenig Bürokratie 
und viel Teamwork zurecht. Das ist schön!

Ob Festungsbaumeister – ingenarius – oder wie wir sie nennen Bauingenieure, 

der Anspruch an diese Berufsgruppe, dass Gebäude und Bauwerke jeder Art 

standfest und haltbar sein müssen, hat sich mit den Jahrhunderten nicht 

verändert. Das gilt auch für Wasserrutschen mit Loopings und Passivhäuser, 

Industrie bauten oder Viehställe aller Art, wie uns Bernd Sättele, selbständiger 

Bauingenieur im Südschwarzwald, versichert.
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mb-news: Auf Ihrer Homepage stößt man auf inte-
ressante Informationen zum Thema Passivhausbau in 
Umbrien/Italien. Wie kam es zu diesem Projekt?

Sättele: Wir haben schon mehrere Passivhäuser zusammen 
mit einem Architekturbüro im Raum Freiburg geplant, ge-
rade die Bereiche Tragwerksplanung und Bauphysik sind un-
sere Schwerpunkte gewesen. Über diese Zusammenarbeit 
entstand der Kontakt zu einem deutschen Immobilienmak-
ler, der in Umbrien lebt und dort Passivhäuser auf den Markt 
bringen möchte. Das erste Haus ist sein Musterhaus, inzwi-
schen steht ein zweites, weitere sollen folgen.

mb-news: Was ist besonders an diesem Passivhaus-Projekt?

Sättele: Auf der Hand liegt, das Klima ist anders in Mittel-
italien, d.h. die Dämmstärke eines Hauses kann reduziert 
werden. Die Winter sind völlig anders, viel, viel milder als 
zum Beispiel hier im Schwarzwald. In diesen Klimazonen 
spielt die Dämmung eines Hauses im Sommer eine größere 
Rolle als im Winter. Die gesamte Vorgehensweise ist etwas 
anders in Italien, so muss jedes Projekt, egal, wer es gerech-
net hat, noch von einem italienischen Kollegen unterzeich-
net werden.

mb-news. Wie ist in Italien das Bewusstsein für ökologi-
sche Fragen und für Klimaschutz? 

Sättele: Da ist auf jeden Fall ein ganz großes Interesse vor-
handen. Das Bewusstsein für die kompletten Bereiche Klima-
schutz und Energieeffizienz hat sich nicht nur in Deutsch-
land in den letzten Jahren geändert, auch in Italien hat sich 
da einiges getan.
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Wasserrutsche Locarno

mb-news: Auf Ihrer Homepage sind einige Referenz-
objekte vorgestellt. Am buntesten sind verschiedene 
großartige Wasserrutschen. Was ist die Schwierigkeit 
daran, eine Wasserrutsche zu planen und zu realisieren?

Sättele: Wir haben es immer wieder mit Prototypen zu tun. 
Vor Jahren gab es standardisierte Typen bei diesen Rutschen, 
also Kreisel oder Achter, inzwischen möchte jeder Bauherr 
ganz individuell etwas Einzigartiges haben. Es wird größer, 
weiter, höher, verrückter – der neueste Trend sind Loopings. 
Das sind räumliche Tragwerke, etwas gekippt, mit dynami-
schen Lasten, nämlich den Personen. 

mb-news: Testen Sie die Wasserrutschen dann selbst, um 
die Stabilität zu beweisen?

Sättele: Das übernimmt zum Glück der TÜV, wir müssen 
also keine Loopings rutschen...
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München, 14.12.2007  

Zentralbereich Fördertechnik-
Sonderbauten 
Abteilung Fliegende Bauten- 
Wiederkehrende Prüfungen 

Unsere Zeichen: IS-FSW-MUC/SK  

Telefon: 089 5791-1943 
Telefax: 089 5791-2022 
Loopingrutsche- Besprechung Klarer 
07032008.sk7.doc 
Seite: 1 von 6 

Verteiler / zur Kenntnis: 

 

Besprechung Looping Rutsche Fa. Klarer 
 
Teilnehmer: 
Herr Stefan Klarer, Fa. Klarer 
Herr Stefan Kasper, TÜV SÜD IS- FSW 
 
Ort: Hallau, Schweiz 
Termin: 07.03.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Allgemeines 
 
 Erklärung/ Lösung 
Röhrenrutsche mit Durchmesser 80cm, Mate-
rial Polyester Shell Coat 65 PA (Standardmate-
rial Firma Klarer, Im Bereich der Loopingsohle 
Einfahrtseite hartverfugt. 

 

Wasserbenetzung über 13 Düsen verteilt auf 
der Loopungstrecke; je Düse 1l/min. 

 

Wasserbenetzung mittels Schlaucheinspeisung 
an unterschiedlichen Stellen mit je ca. 50l/min. 

 

Messreihe mit unterschiedlichen Konfiguratio-
nen (Höhe, Wassermenge, Proband, Reibwer-
te) 

 

 
 
2. Rutschversuche und Beobachtungen 
 
2.1 Beschleunigungsmessungen mit Rutsch-
puppe (55 kg), Starthöhe 12,7m, Wasserbe-
netzung nur über Düsen. 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 3,4g. Im Loopingscheitel wurde die 
Rutschpuppe langsam und erreichte in der 
Loopingausfahrt nur noch eine Beschleunigung 
von 3,3g. 

2.2 Beschleunigungsmessungen mit Rutsch-
puppe (55 kg), Starthöhe 10,7m, Wasserbe-
netzung nur über Düsen. 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 3,2g. Im Loopingscheitel wurde die 
Rutschpuppe langsam und erreichte in der 
Loopingausfahrt noch eine Beschleunigung 
von 3,3g. 

2.3 Beschleunigungsmessungen mit Rutsch-
puppe (55 kg), Starthöhe 10,7m, Wasserbe-
netzung über Düsen und Schlaucheinlauf am 
Startplatz. 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 3,2g. Im Loopingscheitel erreicht die 
Rutschpuppe gute Werte und erreichte in der 
Loopingausfahrt noch eine Beschleunigung 
von 3,7g. 

Verteiler / zur Kenntnis:
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2.4 Beschleunigungsmessungen mit Rutsch-
puppe (55 kg), Starthöhe 10,7m, Wasserbe-
netzung über Düsen und Schlaucheinlauf am 
Startplatz und am Loopingscheitel (gerichtet in 
die Loopingauffahrt). 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 3g, die Rutschpuppe bleibt im Looping-
scheitel stehen. In der Loopingsohle zeigt sich 
durch die Gegenströmung eine Verzögerung 
und den damit verbundenen Geschwindig-
keitsverlust. 

2.5 Beschleunigungsmessungen mit Rutsch-
puppe (55 kg), Starthöhe 10,7m, Wasserbe-
netzung über Düsen und 2 x Schlaucheinlauf 
am Startplatz. 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 2,8g, die Rutschpuppe kommt nur sehr 
langsam über den Loopingscheitel. In der Loo-
pingsohle zeigt sich durch anstehendes Was-
ser eine Verzögerung und den damit verbun-
denen Geschwindigkeitsverlust. 

2.6 Beschleunigungsmessungen mit Proban-
den (78 kg bei 178 cm) mit Neoprenanzug (ho-
her Reibwert!), Starthöhe 12,7m, Wasserbe-
netzung über Düsen und Schlaucheinlauf am 
Startplatz 

Die max. gemessene Beschleunigung ergibt 
ca. 3,2g, durch den hohen Reibwert des Ne-
oprenanzuges nimmt die Geschwindigkeit zum 
Loopingscheitel jedoch stark ab; der Proband 
kommt jedoch noch gut durch. 

2.7 Beschleunigungsmessungen mit Proban-
den (78 kg bei 178 cm) mit Neoprenanzug (ho-
her Reibwert!), Starthöhe 10,7m, Wasserbe-
netzung über Düsen und Schlaucheinlauf am 
Startplatz 

Ohne Messung; 
Der Proband kommt noch gut durch die Loo-
pingrutsche. 

2.8 Beschleunigungsmessungen mit Proban-
den (78 kg bei 178 cm) und Badehose, Start-
höhe 10,7m, Wasserbenetzung über Düsen 
und Schlaucheinlauf am Startplatz 

Beschleunigungswerte in Loopingauf- und ab-
fahrt um die 3,2g. 
Der Proband kommt gut durch die Loopingrut-
sche. 

2.9 Beschleunigungsmessungen mit Proban-
den (78 kg bei 178 cm) und Badehose, Start-
höhe 8,7m, Wasserbenetzung über Düsen und 
Schlaucheinlauf am Startplatz 

Ohne Messung. 
Der Proband kommt durch, jedoch starkes 
Pendeln in der Loopingauffahrt und im Loo-
pingscheitelbereich. 

  
 
 
3. Diskussionspunkte 
mit der Bitte um Beachtung und Prüfung: 
 
Design Looping Bei Reduzierung der Reibung zeigt sich eine 

zu hohe Beschleunigung im Loopingauslauf. 
Wir empfehlen daher den Looping vom Loo-
pingscheitel aus symmetrisch auszuführen 
bzw. die Auslaufseite mindestens noch zu op-
timieren (der gewählte kleine Radius darf nur 
im oberen langsamen Loopingbereich verbaut 
werden).. 

Wasserbenetzung Die Wasserbenetzung der Anlage ist ein wich-
tiger Punkt für die Betriebssicherheit (sicheres 
Durchrutschen durch die Loopingrutsche). Die 
Beschleunigungsmessungen haben den star-
ken Einfluß der unterschiedlichen Wassermen-
gen aufgezeigt. 
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Starthöhe Die Reduktion der Starthöhe zeigt eine Ver-

besserung der Rutschvorgänge. Die zu hohe 
Beschleunigung resultierend aus der bisheri-
gen Starthöhe bringt für die Betreibssicherheit 
(sicheres Durchrutschen durch die Loopingrut-
sche) keine Verbesserung, da wie schon im 
letzten Protokoll beschrieben, die Reibkräfte 
und damit die Verzögerung in Rutschrichtung 
zu groß wird. 

Kombination Wasserbenetzung und Starthöhe Beide genannten Faktoren können zu einem 
Abriss der Gleitschicht (Wasserfilm) führen. 
Ein Indiz dafür kann der aus den Beschleuni-
gungsschrieben ablesbare hohe Geschwindig-
keitsverlust im Anstiegsbereich des Loopings 
sein. Die getesteten Maßnahmen wie geringe-
re Starthöhe und Verbesserung der Reibung 
zeigten gute Wirkung. 

Ausführung Röhren Wir empfehlen für einen weiteren Testlooping 
durchsichtige Elemente; 
Dies wäre ebenso für die endgültige Ausfüh-
rung anzustreben, damit die Röhre von außen 
auch gut kontrollierbar ist. 

Testreihe mit unterschiedlicher Wassermenge Es ist noch eine Testreihe zu absolvieren, aus 
der ersichtlich wird, wie die optimale Bewässe-
rung der Rutsche einzustellen ist. Dabei soll 
die Bewässerungsmenge in den verschiede-
nen Rutschbahnbereichen individuell einstell-
bar sein. 

Testreihe mit Entwässerung Abhängig von der Bewässerungsmenge sind 
verschieden Entwässerungsmöglichkeiten 
auszutesten. 

Testreihe mit unterschiedlichen Rutschperso-
nen (Größe und Gewicht) 

Es ist noch eine Testreihe zu absolvieren, aus 
der zu ersehen ist, dass die geplante Benut-
zergruppe sicher durch den Looping kommt. 
Wir empfehlen diesen Testlauf vor Installation 
der endgültigen Rutsche in Plettenberg. 
Die Testreihe ist vorab mit dem TÜV zu be-
sprechen und zu planen. 
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4. Beschleunigungen bei derzeitiger Ausführung; Stand 03.03.2008 
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Dokument-orientierte Statik:
Auszüge aus der Statik mit Titel-
blatt, Inhaltsverzeichnis, einge-
scannten Skizzen, eingefügten 
Dokumenten, Ergebnissen aus 
MicroFe-Berechnungen und 
BauStatik-Positionen
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mb-news 6|2010

| Kreativ – wirtschaftlich – flexibel

mb-news: Herr Sättele, in Ihrem Büro wird fast alles mit 
Programmen der mb AEC Software GmbH gerechnet. 
Wie haben Sie mb Software kennengelernt?

Sättele: Die kurze Antwort lautet: über einen Studienkolle-
gen! Etwas ausführlicher hört es sich so an: Nach meinem 
Studium in Konstanz habe ich 5 Jahre in der Schweiz gear-
beitet. Das war die Zeit kurz nach der Wende, 1990-94, wir 
waren spezialisiert auf Druckereien. Ich habe also viele stati-
sche Berechnungen für große Druckereien beispielsweise in 

Dresden gemacht. In diesem Schweizer Ingenieurbüro wur-
den mehrere Software Programme parallel benutzt.

Als ich mich selbständig gemacht habe, wollte ich gern ein 
durchgängiges Programm benutzen und bin, wie schon er-
wähnt, durch einen Kollegen auf die Programme der mb 
AEC Software GmbH aufmerksam geworden. Er hat mir von 
seinen positiven Erfahrungen berichtet, danach fiel die Ent-
scheidung nicht schwer.
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mb-news. Was hat Sie am Programm selbst letzt-
endlich überzeugt?

Sättele: Als Statiker muss ich ganz klar sagen, über-
zeugt hat die Lastübernahme. Diese Leistungsfähigkeit 
ist einfach genial – das war für mich ein Hauptgrund für 
die Entscheidung für mb Software. 

Ein anderes Merkmal ist sicher auch die Durchgängig-
keit durch alle Programmsysteme, von der Statik zu den 
FE-Programmen bis hin zu ViCADo – das sind Dinge, die 
wir jeden Tag zu schätzen wissen. Die Zeichner fangen 
ein Projekt an, durch die schnelle Übernahme in MicroFe 
kann ein anderer Mitarbeiter das Ganze berechnen, da-
nach können kleinere Korrekturen wieder von den Bau-
zeichnern selbst durchgeführt werden. Das geht so 
wunderbar reibungslos, darauf sind wir als doch recht 
kleines Team angewiesen, um termingerecht und kom-
plikationslos arbeiten zu können.

Ein Punkt, der mir sehr wichtig ist: Wir 
legen großen Wert darauf, dass die Do-
kumente, die wir aus dem Haus geben, in 
einem tadellosen Zustand sind. Da wird 
nichts mit der Hand rein gekritzelt. Dank 
mb Software gelingt das denkbar einfach 
und durchgängig – eigene Texte fügen wir 
ein, Pläne, Skizzen, Fotos können einge-
fügt werden und nicht zuletzt ist es denk-
bar einfach, das eigene Büro-Logo mit ein-
zubauen, so dass am Ende ein akkurates 
Statikdokument unser Büro verlässt. 

Wir erstellen von jeder Statik eine PDF-Da-
tei, so haben wir auch nach Jahren noch ein 
Dokument, das wir hervor holen können. 
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mb-news: Welche Erwartungen haben 
Sie an ein Softwarehaus, das auch in Zu-
kunft die Aktualität und Attraktivität für 
die Anwender stetig steigern möchte?

Sättele: Da denke ich zuerst an die neuen 
Normen, ich erwarte schon, dass neue 
Normen zügig in die Programme einge-
arbeitet werden. Der Frage, „Was ist bau-
technisch gesehen los auf dem Markt?“, 
permanent auf der Spur zu bleiben, halte 
ich für sehr wichtig für die Entwicklung 
von Bausoftware.
Darf ich auch spezielle Wünsche äußern?

mb-news: Ja! 

Sättele: In der Kategorie Holz-Verbund-
Konstruktionen wünsche ich mir in naher 
Zukunft noch Neuerungen, da bin ich sehr 
gespannt. Ansonsten stelle ich immer wie-
der fest, dass die Programme permanent 
weiter entwickelt werden. Gerade die De-
tailnachweise im Holzbau nach der neuen 
Norm sind ja sehr aufwändig geworden. 
Da bringt mb Software nach und nach 
neue Module, die sehr viel Zeit sparen, wir 
sind froh, dass wir die ganzen Sachen nicht 
mit der Hand rechnen müssen.
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Dipl.-Ing. (FH) 
Bernd Sättele

ingenieurbürosättele
Keltenstraße 11
79843 Löffingen-Unadingen
Telefon: 07707 / 97033
Fax:  07707 / 97034
E-Mail: info@saettele-ing.de

Das Büro wurde 1994 von Bernd Sättele gegründet. Die 
besondere Kompetenz liegt im Bereich der Tragwerks-
planung, des Hoch- und Tiefbaues sowie der Bauphysik. 
Die langjährigen Kunden schätzen besonders die ter-
mingetreue und wirtschaftliche Bearbeitung.

Das Team besteht derzeit aus 9 Arbeitskräfte, darun-
ter sind drei Bauingenieure, drei Bauzeichner und ein 
Azubi.

Mit dem ingenieurbürokuttruff in Horgenzell/Ravens-
burg besteht die ingenieurgemeinschaft sättele+kuttruf.
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mb-news: Was ist Ihrer Meinung nach die größte Her-
ausforderung für das Bauwesen in Deutschland in den 
nächsten Jahren?

Sättele: Das Thema der Zukunft wird es sein, die beste-
hende Bausubstanz zu erhalten und zu sanieren. Wenn man 
die Entwicklungsprognosen und -fakten für unsere Bevölke-
rung im Blick hat, ist klar, dass es mit dem Wohnungsbau 
so nicht mehr weitergehen kann. Das bedeutet sicher auch, 
dass die Umsätze im gesamten Bauwesen zurückgehen, da 
kann es durchaus zu einer Ausdünnung kommen.

Die Stichworte Klima und Energie sind für mich gar nicht 
mehr erstrangig herausfordernd, weil sich zum einen in der 
Praxis schon so viel getan hat – wir haben viele Möglich-
keiten im Baubereich – zum anderen hat sich das Bewusst-
sein aller Bauherren in den letzten 10 Jahren wirklich stark 
in Richtung Klimaschutz, Energie sparen gewendet. Da muss 
man keine Überzeugungsarbeit mehr leisten.

mb-news: Wie erholt sich der Privatmann Bernd Sättele 
von anstrengenden Zeiten rund um sein Ingenieurbüro?

Sättele: Ein Hobby, das ich pflege, sind Oldtimer, ich habe 
eine sehr schöne Moto Guzzi Le Mans und hatte bis zu 
einem Garagenbrand letztes Jahr an meinem Büro auch 
noch zwei wunderbare Lancia Fulvias. Aber auch Reisen 
und Lesen haben für mich großen Erholungs- und Ent-
spannungswert, zudem bin ich bei den „Alten Herren“ des 
Sportvereins Unadingen aktiv.

mb-news: Herzlichen Dank für das Gespräch, gern ver-
raten wir Ihnen, dass wir Ihrem vorsichtig geäußerten 
Wunsch nach Holz-Verbund-Konstruktionen mit dem 
Modul S208 Holz-Beton-Verbunddecke, schon nach-
gekommen sind und an diesem Thema weiter dran 
bleiben werden.

Claudia Nickel
mb AEC Software GmbH
mb-news@mbaec.de
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